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17. Jahrg.
Politiſche Rundſchan.

Zur Hochzeit am deutſchen Kaiſerhofe werden
die Eltern des Bräutigams, einer Gmundener
Meldung der „L. N. N.“ zufolge, nicht nach Berlin
kommen. Als Grund dafür, daß der Herzog und
die Herzogin ſich an der Vermählungsfeier nicht
perſönlich beteiligen werden, wird angegeben, daß
gegen den Wunſch des herzoglichen Paares der
Hochzeitstermin in die Jahrestage des Unglücks
von Nackel fällt. Das iſt freilich richtig, am 20.
Mai 1912 fand der ältere Sohn des Herzogspaares,
Prinz Wilhelm von Braunſchweig und Lüneburg,
durch das bekannte Automobilunglück ſeinen plötz
lichen Tod, und am 24. Mat ſoll die Vermählung
der kaiſerlichen Prinzeſſin mit dem jüngeren Bruder
des Verſtorbenen, dem Prinzen Ernſt Auguſt, ſtatt
finden. Wenn man aus dieſen Daten etwas her
ausleſen will, ſo kann es jedoch nur das ſein, daß
die Hochzeit nach dent Ablauf des Trauerjahres
anberaumt wurde. Am kommenden Sonntag, dem
Sonntag Jubilate trifft das herzogliche P

Dburg öhe ein. Die Ausſohnung iſt erfolgt
und man darf wohl erwarten, daß der alte Herzog
von Cumberland und Gemahlin am Ehrentage
ihres einzigen Sohnes nicht fehlen werden. Die
welfiſche Agitation ruht ja leider noch immer nicht,
ſo wenig auch damit den Intereſſen des herzoglichen
Hauſes von Braunſchweig und Lüneburg gedient
iſt. So ſagte der bekannte Führer der welfiſchen
Bewegung und frühere Reichstagsabgeordnete Frei
herr v. Hodenberg ſoeben auf einer Welfenver
ſammlung zu Wittlage: Unſere Hoffnungen ſchei
nen ſich zu erfüllen. Unſer ſtarker und junger
Prinz Ernſt Auguſt wird auch als preußiſcher
Offizier ſeine Anſprüche auf Hannover aufrecht er
halten. Am 24. Mat wird die Tochter des deut
ſchen Kaiſers eine Welfenfürſtin werden, und ſie
wird ſich die Geſinnungen und Anſchauungen ihres
Gemahls zu eigen machen. Gegen eine derartige

Stimmungsmache müßte um des Friedens willen

Freigeſprochen.
Familien Roman von Ludwig Butzer.
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Willensſtärke und Charakter ſind nur dem un

gebeugten, zielbewußten Geiſte eigen, niemand ver
mag unter normalen Verhältniſſen zu ermeſſen,
welchen Regungen er unterworfen iſt, wenn er,
vom Schickſal gehetzt, elend und verlaſſen um ſein
Leben ringen muß. Jch fand die Brücke leer, als
ich mit meinem ſteuerloſen Fahrzeug in ihre Nähe
kam. Der Baum lenkte glücklich an einem Joche
vorüber und ſchoß dann unter der Brücke hinweg,
die nach kurzer Zeit weit hinter mir lag. Wie
lange meine Fahrt noch dauern ſollte, konnte ich
nicht abſehen, denn der Baum hielt ſich beſtändig
in der Hauptſtrömung. Jch konnte ſtundenlang
vielleicht weit in den Tag hinein dahingeſchaukelt
werden, wenn mich nicht an der nächſten Brücke
ſchon mein Schickſal ereilte. Nach langer Zeit
wandte ſich auf einmal die Strömung in ſtarkem
Gefälle nach rechts, und ich kam dem Ufer auf etwa
20 Schritte nahe. Trotz meines elenden Zuſtandes
faßte ich nun den Entſchluß, mich neuerdings in
den Strom zu werfen, um das Ufer ſchwimmend
zu erreichen Mit meinem Mantel, der triefend
Und bleiſchwer an mir hing, konnte ich aber einen
neuen Sprung ins Waſſer nicht tun. Jch warf
ihn daher von mir, und im nächſten Augenblick
kämpfte ich wieder mit den eiſigen, ſchauerlichen
Wogen. Die wilde Strömung riß mich längere
Zeit wie einen Spielball dahin, und ich kam dem

das Zentrum und eine fr
de

doch einmal von zuſtändiger Stelle Front gemacht
werdett.

Eine neue Verbindung? Wie das „B. T.“
aus angeblich gut informierter Quelle erfährt, wird
ſich die Prinzeſſin Olga von Cumberland während
des Aufenthalts in Homburg mit dem Prinzen
Adalbert verloben.

Das Befinden des Papſtes, der am 2. Juni
ſein 78. Lebensjahr vollendet, hat ſich neuerdings
verſchlimmert. Jnfolge einer Erkältung beim Gange
durch den ungeheizten Saal der Seligſprechung ge
legentlich der Konſtantinfeier zog ſich der greiſe
Pontifer eine Nierenentzündung zu. Der Papſt
hatte zwei Ohnmachtsanfälle und bedarf für län
gere Zeit äußerſter Schonung.

Der fortſchrittliche Wahlaufruf zu den preuß
iſchen Landtagswahlen, der ſoeben veröffentlicht
wurde, fordert eine zielbewußte Zuſammenfaſſung
aller liberalen Kräfte gegen die Konſervativen und

iheitliche Ausgeſtaltung
Ils ſeine wichtigſten

Landesverwaltung, die ſtaatsbürgerliche Gleich
berechtigung, freiheitliche Schulgeſetzgebung, eine
warmherzige Sozialpolitik und vor allem eine
Wahlrechtsreform, die das Hauptziel des Wahl
kampfes ſei.

Auf die Herabſetzung der Altersgrenze von
70 auf 65 Jahre für die Gewährung der Alters
rente wird man in abſehbarer Zeit rechnen können,
da der Mehraufwand dafür jährlich nur 4,25 Mill.
Mark betragen würde. Bei den gewaltigen Sum-
men, mit denen die Reichsverſicherung arbeitet,
kann dieſer Betrag die Gewährung der vom Reichs
tage wiederholt gewünſchten Altersherabſetzung auf
die Dauer nicht hindern

Der Geſetzentwurf über die Erhöhung der
Veteranenbeihilfen iſt laut „Tägl. Rundſchau“ im
Reichsſchatzamt bereits fertiggeſtellt und wird dem
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nächſt dem Bundesrat zugehen. Der Entwurf, der

Endlich aber gelang es mir doch,
es zu erreichen und einen herniederhängenden ſtarken
Weidenzweig zu erfaſſen. Jch war gerettet.

Nach langem Umherirren in den mit Schlamm
und Waſſer bedeckten Donauſchütten kam ich an
eine Straße und bald darauf gewahrte ich ein ein
zeln ſtehendes Häuschen, deſſen Fenſter noch er
leuchtet waren. Einige Augenblicke ſtand ich zö
gernd vor deſſen Tür, da vernahm ich Schritte und
gleich darauf erſchienen auf der Straße 2 Männer,
die, wie ich ſpäter erfuhr, aus der Chriſtmette des
nächſtgelegenen Dorfes kamen. Sie lenkten ihre
Schritte gleichfalls dem Häuschen zu und blieben
bei meinem Anblick betroffen ſtehen. Jch grüßte
und fragte die beiden, ob ich hier für die Nacht ein
Unterkommen finden könne. Der Jüngere der
Männer trat nahe an mich heran und ſah mir ins
Geſicht, dann ſchloß er die Türe auf und ließ mich
eintreten. Als ich das kleine, ſtark erwärmte Stüb-
chen betrat, erfaßte mich ein Schwindel, ich taumelte
und ſtürzte zu Boden, kam aber raſch wieder zum
Bewußtſein. Jnzwiſchen war eine alte Frau mit
einer dampfenden Schüſſel hereingekommen. Die
3 Perſonen blickten mit einem Gemiſch von Miß
trauen und Neugierde auf mich. Endlich fragte
der Alte, wer ich ſei und wohin ich wollte. Dieſe
Frage brachte mich in große Ver legenheit.

Jch wollte unter keinen Umſtänden meinen
Namen nennen und die wahre Urſache meines
Hierſeins den Leuten verraten, und ſo entſchloß ich
mich denn zu einer Notlüge. Jch gab mich als

gleichzeitig mit den Wehrvorlagen verabſchiedet
werden ſoll, ſieht die Erhöhung der Beihilfen von
120 auf 150 Mark vor und belaſtet bei dem Vor
handenſein von 245000 Veteranen den Reichsetat
jährlich um 7,25 Millionen Mark.

Auf Grund der Wehrvorlagen wird die
Zahl der Unteroffiziere im deutſchen Heere um
15000 vermehrt. Zur möglichſt ſchnellen Ausbil
dung des Mehrbedarfs ſollen ſofort zwei Unter
offizier-Vorſchulen errichtet werden. Es iſt zweifellos
daß ſich für dieſe Schulen die nötigen Schüler ſchnell
einftnden werden. Bei der herrſchenden Ueber
füllung in allen Berufen iſt die ſehr ſoldatiſche
Laufbahn mit der Ausſicht auf eine Militäranwärter
ſtelle naturgemäß begehrt. Freilich wird die ſtarke
Vermehrung der Militäranwärter den heute ſchon
herrſchenden Uebelſtand noch verſchärfen und es
dem einzelnen Anwärter noch ſchwieriger machen,

Günſtige

anwärter auch in Zukunft noch gute
halten. Die Zivilanwärter werden dagegen noch
weiter ins Hintertreffen gedrängt werden und ſich
die Spekulation auf die mittlere Beamtenlaufbahn
am beſten von vornherein aus dem Sinne ſchlagen.

Die Stärke der europäiſchen Heere nach
ihrem gegenwärtigen Stande gibt eine ſoeben er
ſchienene amtliche Statiſtik an. Danach hat Ruß-
land eine Friedenspräſenz von 1,34 Millionen, nach
Abzug der Gendartmerie- uſw. Truppen 1,25 Mill.
Frankreichs Soll Friedensſtärke beträgt 606000
Mann und 31646 Offiziere. Englands Landarmee
zählt im Frieden 160000 Mann und 4500 Offiziere
Oeſterreichs Friedenspräſenz ſtellt ſich auf 370523
Unteroffiziere und Mannſchaften und diejenige
Jtaliens auf 436000.

Geſchäftsreiſender aus und erzählte daß ich, um
den Weg abzukürzen, ein paar Stunden unterhalb
Neuburg die Donau überſchritten habe und vom
Eisſtoß überraſcht worden ſei. Der Alte lud mich
hierauf ein, an der Mahlzeit teilzunehmen, während
mir der jüngere Mann, der Sohn der beiden
Alten, empfahl, vor allem meine triefenden Kleider
auszuziehen und ins Bett zu gehen. Mich quälte
jedoch ein wahrer Heißhunger, und noch nie in
meinem Leben habe ich eine Speiſe als größere
Wohltat empfunden, wie die einfache Chriſtmetten
ſuppe in der abgelegenen Holzfällerwohnung.

Auf dem Boden der kleinen Wohnſtube wurde
aus Stroh, alten Kleidungsſtücken und ein paar
wollenen Decken ein Lager für mich zurechtgemächt,
das ich dann 3 Wochen nicht mehr verlaſſen habe.
In der erſten Nacht ſchon hatte mich ein Nerven
fieber ergriffen und am Morgen des erſten Weih
nachtstages fanden mich die Bewohner des Häus-
chens im heftigſten Delirium. Jch verdanke mein
Leben der rührenden Sorgfalt jener alten Frau,
die mich freinden Menſchen wie ihr eigenes Kind
pflegte und überwachte und mir wochenlang den
Schlaf opferte. Meine Geneſung ſchritt nur lang
ſam vorwärts, da es mir faſt an allem gebrach,
was zu meiner Kräftigung hätte dienen können.
Jch war zum Skelett abgemagert. Die armen
Leute konnten mir nichts bieten und meine Bar
ſchaft beſtand aus einigen Kreuzern. Nachdem ich
bei meiner Verhaftung geglaubt hatte, daß ich in
kürzeſter Friſt wieder entlaſſen werde, ſah ich mich

mit keinen Geldmitteln vor, und die paar Gulden,



Deutſcher Reichstag.
Die Sitzung begann pünktlich um 2 Uhr. Der Bundes

ratstiſch iſt gut beſetzt. Man bemerkt dort u. a. den Reichs
kanzler den Kriegsminiſter von Heeringen, die Staatsſekretäre
Kühn, v. Jagow, Kraetke, Delbrück und Landwirtſchaftsminiſter
v. Schorlemer-Lieſer. Das Ereignis des Tages iſt die Ein
bringung der Heeres und Deckungsvorlage.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Die Jhnen vorgelegte
Wehrvorlage fordert die Verſtärkung unſerer Wehrkraft, welche
nach dem einmütigen Urteil unſerer militäriſchen Autoritäten
notwendig iſt, um die Zukunft Deutſchlands zu ſichern. Wir
ſind in der Lage, fährlich 61000 Rekruten mehr auszuheben, als
wir ausheben. Sollte uns jetzt ein Krieg aufgenötigt werden,
dann können und werden wir ihn in dem ſicheren Vertrauen
auf die Tüchtigkeit und Tapferkeit unſeres Heeres ſchlagen
(Bravo aber die Frage iſt nuür, können wir uns weiterhin den
Luxus geſtatten, auf Zehntauſende von Soldaten zu verzichten,
die wir haben könnten, die wir aber jetzt nicht einſtellen? (Sehr
richtig! rechts. Kein Menſch weiß. ob und wann uns ein
Krieg beſchieden ſein wird, aber ſoweit menſchliche Vorausſicht
reicht, wird kein europäiſcher Krieg entbrennen, indem nicht auch
wir verwickelt ſein müſſen, und dann werden wir um unſere
Exiſtenz zu kämpfen haben. Wer will die Verantwortung dafür
tragen, daß wir bei einem Ringen auf Leben und Tod nicht ſo
ſtark ſind, wie wir ſein könnten. Dieſe Frage hat ſich in den
letztverfloſſenen Monaten einem jeden mit elementarer Gewalt
aufgedrängt. Jm Zuſammenhang mit den Ereigniſſen auf dem
Balkan hat monatelang eine Spannung beſtanden, welche
Oeſterreich und Rußland zu außerordentlichen militäriſchen Maß
nahmen veranlaßten. Europa wird dem engliſchen Miniſter
Grey großen Dank wiſſen für die außerordentliche Hingebung
und den Geiſt der Verſöhnlichkeit, mit dem er die Londoner
Botſchafterkonferenz geleitet hat. Deutſchland nimmt an dieſem
Dank um ſo innigeren Anteil, als es ſich mit dem Ziel der
engliſchen Politik eins weiß und treu zu ſeinem Bundesgenoſſen
ſtehend in demſelben Sinne gearbeitet hat. Es gilt jetzt, auf
dem Balkan den einmütigen Willen Europas zur Geltung zu
bringen. Wir ſind entſchloſſen, auf das energiſchte dabei mit
zuwirken. Wenn wir gegenüber dem herausfordernden Wider
ſtand von Montenegro (Lachen bei den Soz.) dieſen Willen
durchſetzen wollen, ſo kommt es darauf an, daß das bisherige
Zuſammenhalten der Großmächte weiter beſteht. Die Ereigniſſe
auf dem Balkan haben auch auf unſere Stellung einen großen
Einfluß geübt. Sollte es einmal zu einer europäiſchen Kon
ſtellation kommen, die das Slaventum dem Germanentum gegen
überſtellt, dann iſt es für uns ein Nachteil, daß die Stelle, die
bisher im Gegengewicht der Kräfte von der Türkei eingenommen
wurde jetzt zum Teil von ſlaviſchen Kräften beſetzt iſt. Dieſe
Verſchiebung der militäriſchen Lage auf dem Feſtlande hat ſich
vorbereitet, und wir würden gewiſſenlos handeln, wenn wir
nicht die Konſequenzen daraus ziehen würden. Mit der Re
gierung Rußlands ſtehen wir in freundſchaftlichen Beziehungen
Direkte Jntereſſengegenſätze zwiſchen Deutſchland und Rußland
kenne ich nicht. Die Raſſengegenſätze allein werden zu keinem
Kriege zwiſchen uns und Rußland führen. (Zuſtimmung.)

Unſere Beziehungen zur franzöſiſchen Regierung ſind gut.
Bismark hat in ſeiner großen Rede vom II. Januar 1887
ſieſe Beziehungen geſchildert, wie ſie ſich im Laufe der Geſchichte

entwickelt haben und wie ſie ſich durch den nationalen Charakter
geſtaltet haben. Er ſagte damals, wenn die Franzoſen ſo
länge Frieden halten wollen, bis wir ſie angreifen, wenn wir
deſſen ſicher wären, dann wäre der Friede für immer geſichert.
Daran hat ſich nichts geändert. Jch habe allen Grund zu
glauben, daß die gegenwärtige franzöſiſche Regierung im nach
barlichen Frieden mit uns zu leben wünſcht. Kein verant
wortungsvoller Staatsmann wird geſonnen ſein, leichtfertig die
Luntean das Pulver zu legen, die Neigung dazn hat abgenommen.
Aber für weite Kreiſe der Franzoſen, nicht nur für die Chau
niniſten, nein auch für die Ruhigen und Ueberlegten, iſt einge
treten, was Bismarck befürchtete; man glaubt, uns, wenn nicht
überlegen, ſo doch zum mindeſten gewachſen zu ſein im Vertrauen
auf die Güte der eigenen Armee, im Vertrauen auf das Bünd
nis mit Rußland, vielleicht auch in der Hoffnung auf England

Dem lebhaften franzöſiſchen Geiſte erſcheinen die Nieder
lagen der Türkei bei Kirkiliſſe und Lüle Burgas als Nieder
lagen der Deutſchen, als Sieg der franzöſiſchen Jnſtrukteure
gegenüber Deutſchland. Ueberzeugt vom großen Wert des Drei
bundes für die in ihm vereinigten Völker haben wir ihn erneut
und er ſteht ſo feſt zuſammen wie je. (Lebhafter Beifall.)

Rückreiſe von Aichach nach Jngolſtadt bis auf we
niges zuſammen. Auf meinem elenden Kranken-
lager hatte ich Zeit und Muße genug, über mein
Los nachzudenken. Am meiſten quälte mich die
Sorge, auf welche Weiſe ich die armen Holzfällers
leute ſchadlos halten ſollte.

Als ich von meinen Fieberphantaſten zum Be
wußtſein erwachte, war mein erſter Gedanke, daß
inzwiſchen meine Unſchuld ſich erwieſen haben
könnte. Bald darauf gab ich Georg, dem Sohne
des Hauſes, mein letztes Geld mit dem Erſuchen,

ſämtliche ſeit Weihnachten erſchienenen Lokalzeitungen
zu beſorgen. Die ſehnlichſt erhoffte Nachricht fand
ich nun in den Blättern nicht, wohl aber an ihrer
Stelle einen aus Kelheim ſtammenden Artikel, der
mir über das Schickſal meines Mantels Auskunft
gab. Ein merkwürdiger Zufall fügte es, daß gleich
zeitig mit der Auffindung dieſes Mantels, in deſſen
Taſche ein Notizbuch mit meinem Namen war, ein
ſchon ſtark in Verweſung übergegangener, ſehr be
ſchädigter männlicher Leichnam am Donauufer auf
gefunden wurde, den jene Zeitungsnachricht mit
meinem Mantel in einen Zuſammenhang brachte,
der meinen Tod außer allen Zweifel ſetzen mußte.
Jch habe den für mein ſpäteres Schickſal entſcheidend
geweſenen Artikel, der von den meiſten Blättern
nachgedruckt wurde, wörtlich im Gedächtnis

Als Berger die bezügliche Nachricht dem Ritt
meiſter mitgeteilt hatte, fuhr er fort

Anfangs ſträubte ich mich lange gegen den
Gedanken, daß meine Familie mich für tot halten

den Vorlagen endgi

die ich zufällig bei mir hatte, ſchmolzen auf der

Frankreich hat uns in der Ausnutzung ſeiner Wehrhaftigkeit
längſt überholt. Es ſtellt ſeit langem den letzten Mann ein.
Jetzt will es, um ſich militäriſch ſtark zu machen, auf die drei
jährige Dienſtzeit zurückgreifen. In dieſer außergewöhnlichen
Anſtrengung, die Frankreich machen will, liegt ſo wenig eine
Herausforderung, wie unſere Vorlage eine Provokation Frank
reichs oder irgend jemandes in der Welt bedeutet. Wir machen
die Vorlage nicht, weil wir Krieg, ſondern weil wir Frieden
haben und weil wenn Krieg kommt wir Sieger bleiben
wollen. (Beifall.) Unſer Verhältnis zu England iſt ebenfalls
gut. Jn bezug auf das Verhältnis der deutſchen zur engliſchen
Flotte und auf die Rede Churchills von dem „Jahresfeiertag“
werden wir abwarten, ob die engliſche Regierung mit konkreten
Vorſchlägen an uns herantreten ſollte. Aber die Tatſache, daß
dieſer Gedanke ausgeſprochen worden iſt, und die Formen, in
die der erſte Lord der engliſchen Admiralität ſie gekleidet hat,
bedeutet ſchon einen großen Fortſchritt

Wir wollen ſtark und frei ſein, nicht um andere zu unter
drücken, ſondern um uns frei und ungehemmt nach den Kräften
der Nation zu entfalten und um, wenn es nottut, unſer Wort
mit dem ganzen Gewicht unſerer Stärke für den allgemeinen
Frieden in die Wagſchale werfen zu können. (Lebhafter Bei
fall.) Ein Volk, das nicht reich genug zu ſein glaubt, um ſeine
Rüſtung imſtand zu halten, zeigt nur, daß es ſeine Rolle aus
geſpielt hat. Sehr richtig! rechts.) Ueber alle Schwierigkeiten
hinweg halten Sie bitte an dem einen Gedanken feſt: Wenn
uns jemand Haus und Hof bedroht, dann ſtehen wir bereit bis
auf den letzten Mann! (Stürmiſcher Beifall rechts und bei den
Nationalliberalen, Ziſchen bei den Sozialdemokraten. Erneutes
Bravo! rechts.

Kriegsminiſter v. Heeringen: Deutſchland bedarf, das iſt die
Ueberzeugung aller derjenigen Stellen, die für ſeine Verteidigung
die Verantwortung tragen, notwendig einer beſſeren Ausnützung
der allgemeinen Wehrpflicht. Wir verzichteten bisher auf einen
großen Teil der wehrfähigen Bevölkerung, überwieſen einen
großen Teil der Erſatzreſerve. Die Folge davon iſt, daß im
Kriegsfalle die Ergänzung des deutſchen Heeres ganz erheblich
auf ältere Jahrgänge zurückgreifen muß. Damit ſchwächen wir
unſere Truppen quantitativ wie qualitativ. Für eine Verſtärk
ung des Schutzes unſerer Grenzen beſtehen zwingende Geſichts
punkte. Nach weiteren Ausführungen über die einzelnen Poſi
tionen der Vorlage ſchloß der Kriegsminiſter Die Wehrvorlage
iſt keine Bedrohung unſerer Nachbarſtaaten. Wer die Vorlage
vorurteilslos prüft, muß erkennen, daß ſie nichts anderes iſt,
als eine ſtarke Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens und
für die Weiterentwicklung von Deutſchlands Arbeit, Deutſch
lands Induſtrie und Deutſchlands Handel. Beifall rechts und
im Zentrum.)

Bei der Beſprechung der Vorlage ergriff als erſter Redner
der Abg. Haaſe (Soz.) das Wort, er führte aus: Die Heeres
vorlage fordert vom Volke ungeheure Opfer. Darüber gibt es
im Volke nur eine Stimme. Sie überſteigt alles, was jemals
einem Volke in Friedenszeiten von einer Regierung zugemutet
werden kann. (Sehr richtig bei den Soz.) Wir fordern eine
ehrliche Verſtändigung mit Frankreich. Die Gelegenheit zu einer
Annäherung an Frankreich war niemals günſtiger als jetzt.

Abg. Spahn (Ztr.) erklärte unter dem Gelächter der Sozfal
demokraten, er könne erſt nachausführlicherer Begründung ſich zu

ig a Der Reichskanzler hat die Lage
als ernſt geſchildert, aber er ſieht ſie nicht als peſſimiſtiſch an.
Rußland als ſlaviſche Vormacht wird immer eine Gefahr für
Deutſchland ſein. Unſere Beziehungen zu Frankreich ſind gut
trotz der nicht zu leugnenden Kriegsluſt in der franzöſiſchen Be
völkerung. Auch mit England ſtehen wir gut. Es muß ſich
mit unſerer großen kontinentalen Machtſtellung abfinden. Sind
die Veränderungen auf dem Europäiſchen Theater tatſächlich ſo
ſchwerwiegend, wie der Reichskanzler es hingeſtellt hat, dann
müſſen wir unſere Stellung verſtärken.

Abg. v. Liebert (Rfp.) beglückwünſchte den Reichskanzler zu
der Vorlage, die von der Volksſtimmung getragen werde. Abg.
Behrens (wirtſch. Vgg.) ſprach gleichfalls ſeine Zuſtimmung zu
den Vorlagen aus. Nach einigen weiteren Bemerkungen vertagt
ſich das Haus. Dienstag Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte in der

Montagsſitzung die erſte Beratung des Entwurfs
über die Verpflichtung zum Beſuch ländlicher Fort
bildungsſchulen fort. Die Abgg. Kloppenberg (Däne)

Die ſchwerePerſon nicht mehr gerechnet wurde.
Krankheit hatte eine große Umwandlung in mir
vollzogen

Jch dachte jetzt ruhig und klar über alles Ver
gangene nach, und das Bewußtſein meiner Un
ſchuld gab mir einen feſten Halt. Die liebloſen,
harten Worte meiner Frau ſchmerzten mich noch
tief, aber ſie waren mir zugleich ein Sporn, mein
Leben weiter zu ſchleppen. Jch nahm mir endlich
vor, die Welt ſolange im Glauben zu laſſen, daß
ich tot ſei, bis meine Unſchuld an den Tag kornmen
würde. Was ſollte ich aber ohne Mittel und ohne
jegliche Perſonalpapiere beginnen

Eines Tages betrat mein Krankenſtübchen ein
auswärtiger Offizier, bei deſſen Anblick ich ſehr er
ſchrak. Er war Pächter der Schüttenjagd jener
Gegend und hielt ſich ſeit Jahren wiederholt in
Jngolſtadt auf, und bei dieſen Gelegenheiien be
ſuchte er in früheren Jahren regelmäßig meinen
Vater, in deſſen Regiment er als Junker gedient
hatte. Georg, der Sohn des Holzfällers, war ſein
Jagdhüter. Der Offizier, der mich augenblicklich
erkannte, war ſelbſtverſtändlich ſehr überraſcht, mich
an dieſem Orte zu finden. Von ihm erfuhr ich,
daß ich allgemein als tot galt, daß mein Schwieger
vater als General penſioniert wurde, und daß er
mit meiner Familie ein paar Tage zuvor von Jn

und Leinert (Soz.) proteſtierten gegen das Geſetz
Miniſter v. Schorlemer bezeichnete es als eine weſent
liche Aufgabe des Fortbildungsſchulunterrichts, die
de zu deutſchz nationaler Geſinnung zu er
ziehen. (Bravo rechts. Der Einführung des obli
gatoriſchen Religionsunterrichts könne die Regier
üng nicht zuſtimmen, doch werde den Geiſtlichen
beider Konfeſſionen Gelegenheit gegeben werden,
ſich an dem allgemeinen Unterricht zu beteiligen.
Die Vorlage wurde ſchließlich der verſtärkten Ge
meindekommiſſton überwieſen. Die Vorlage über
Bewilligung von 15 Millionen zur Verbeſſerung
der Wohnungsverhätniſſe von Arbeitern kehrte zum
14. Male wieder. Abg. Delius (Vp.) ſtimmte der
Vorlage zu und wünſchte Einfamilienhäuſer. Der
konſervative Redner Frhr. von Maltzahn empfahl
Einzeldarlehen zum Bau von Einfamilienhäuſern.
Nach kurzer Beratung wurde der Geſetzentwurf in
erſter und zweiter Leſung angenommen. Es folgte
die Weiterberatung des Kultusetats. Abg. v. Goßler
(konſ.) bedauerte, daß zuviel Mittelſchullehrer an
den höheren Lehranſtalten beſchäftigt werden. Abg.
Heß (Ztr.) klagt über unparitätiſche Behandlung
der Katholiken, Geheimrat Klatt trat dieſer Anſicht
entgegen. Nach Ausführungen der Abgg. Fromm
(ntl.) und Wagner (freik.) wurde die Weiterberatung
auf Dienstag vertagt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der am Sonntag abend hier

beobachtete Feuerſchein rührte nicht, wie uns fälſch
licherweiſe mitgeteilt wurde, von einem Brande in
Waltersdorf, ſondern von Strohſchoberbränden bei
Großkorga her, wo die Strohdiemen der Beſitzer
Pienitz, Anſpach, Horſt und Finkel niederbrannten.

Annaburg. Unter Hinweis auf die in der
Annaburger Zeitung vom 8. d. M. erſchienene An
zeige von dem zu Ehren des Vizefeldwebels Milorww
geplanten Abſchiedskonzert wird ergänzend mitge
teilt, daß dasſelbe von vem hieſigen Männer-Geſang
verein veranlaßt iſt.

ReichsgerichtsEntſcheidung. Wegen Konkurs
vergehens hat das Landgericht Torgau am 12. No
vember v. Js. den Kaufmann Oskar Müller aus
Annaburg zu 500 Mk. Geldſtrafe verurteilt Auf
die Reviſton des Angeklagten hin hob am Freitag
das Reichsgericht das Urteil auf und verwies die
Sache an die Vorinſtanz zurück, da nicht einwands
frei feſtgeſtellt war, ob der Angeklagte Vollkaufmann
im Sinne des Häandelsgeſetzbuches iſt.

Falkenberg, 7. April. Zu ſeinen
Der Verein zählt jetzt 62 Mitglieder, ſein Vermögen
beträgt 1028 Mk. 78 Pfg. der Verein iſt alſo auch
pekuniär auf ein Feſt vorbereitet. Der geſchaffene
Dovppelſchießſtand wird in 14 Tagen erprobt. Jn
der letzten Generalverſammlung des Vereins wurde
der bisherige Vorſtand wiedergewählt.

Torgan, 7. April. Wie leicht Unglücksfälle
durch Wegwerfen von Obſtreſten auf das Straßen
pflaſter entſtehen können, bezeugt folgender Vorfall
Die Schloſſersfrau Wolff glitt hier am Sonnabend
nachmittag an der Ecke Markt und Fiſcherſtraße in
folge einer dort hingeworfenen Apfelſinenſchale aus
und brach ein Bein. Mittels Kranken wagens wurde
ſie in ihre Behauſung gebracht.

Belgern, 6. April. Einweihung der Turnhalle.)
Geſtern vormittag 11 Uhr trafen, von Torgau kom
mend, in dem Automobil des Rittergutsbeſitzers
Nette-Adelwitz die Herren Regierungspräſident v.
Gersdorf und Landrat Wieſand zur Einweihung

golſtadt weggezogen ſei, um ſich an einem welt
fremden Orte, im Schloß Bickenried, niederzulaſſen.
Jch erzählte jenem Offizier eingehendſt meine Ex
lebniſſe, und fand in ihm einen edeldenkenden und
warm fühlenden Freund in der höchſten Not, der er
mir bis heute geblieben iſt. Er beriet ſich mit mir
in teilnehmendſter Weiſe über meine nächſte Zu
kunft. Als ich ihm mitteilte, daß ich bis zur Ent
hüllung meiner Unſchuld für die bekannte Welt tot
bleiben wolle, ging er grübelnd im Stübcheu auf
und ab. Er mußte ſchließlich meinen Vorſatz billi
gen, allein zu deſſen Ausführung fanden wir beide
keinen Weg. Bevor er ging, drängte er mir in
ſchonendſter Weiſe ſeine Barſchaft auf, die er bei
ſich trug, und verſprach, andern Tags wiederzu
kommen.

Fortſetzung folgt.

Der Schalz in der Wand. Jn Steele an der
Ruhr fanden die Kinder eines ſchon vor langer
Zeit verſtorbenen Bergmannes bei der Jnſtand-
ſetzung ihrer Wohnung in einem zugeklebten Wand
ſchrank das Sparkaſſenbuch ihrer Eltern. Das Buch
lautet über 20000 Mark. die inzwiſchen mit Zins
und Zinſeszins auf mehr als 40000 Mark ange
wachſen ſind.

Fürſtlich belohnt. Der Sohn des Gaſtwirtes
Kind in Weißenfels rettete dieſer Tage eine Frau
vom Tode des Ertrinkens aus der Saale. Als
Belohnung erhielt der Lebensretter von dem Ehe
mann der Frau 50 Pfg.

Feſte im

Mat rüſtet der Schützenverein bereits ſeit langem
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der neuerbauten Turnhalle nebſt Jugendheim hier
ein. Nach der Einweihung fand im Gaſthof zum
weißen Roß ein Feſteſſen zu 58 Gedecken ſtatt. So
dann unternahmen die Herren v. Gersdorf und
Wieſand eine Autofahrt über Neuſſen Kaiſa Lauſa
und beſichtigten auf der Rückfahrt die Begräbnis

ſtätte der Farnilie v. Heynitz im Dröſchkauer Forſt.
Dann begaben ſie ſich, einer Einladung des Herrn
Nette zu einem Diner folgend, nach Adelwitz.

Sallgaſt. Die Witwe Schüttſchera hatte dem
Alkohol dermaßen zugeſprochen, daß ſie am Tiſche
einſchlief, dabei riß ſie die brennende Lampe um.
Am Morgen wurden Hausbewohner durch den eigen
artigen ſtarken Geruch aufmerkſam Sie brachen
die Dür auf und fanden die Frau ſtark verkohlt
mit dem Waſſereimer in der Hand vor. Jedenfalls
wollte ſie im letzten Augenblick den Brand löſchen.

Delitzſch 5. April. Auf rätſelhafte Weiſe ums
Leben gekommen iſt ein beim Gutsbeſitzer Pötzſch
in Wieſena bedienſteter unverheirateter Dienſt
knecht. Mit anderen Knechten hatte er am Freitag
aus den Reinsdorfer Steinbrüchen bei Landsberg
Pflaſterſteine geholt, kam aber nicht wieder mit
nach Hauſe, nur das führerloſe Geſchirr traf mit
den anderen am Abend in Wieſenag ein Die
Knechte konnten über den Verbleib ihres Mitarbeiters
keine genaue Auskunft geben. Heute morgen nun
wurde der junge Mann eine Viertelſtunde vom
Dorfe entfernt tot aufgefunden. Anſcheinend iſt er
vom Wagen gefallen, der ſchwerbeladene Wagen
ging ihm über den Kopf, der vollſtändig zerdrückt
war. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Eſperſtedt (Bez. Halle), 7. April. (Unkraut
ſtatt Saat.) Eine ſchlechte Hilfe, die für den Dienſt
eifrigen wahrſcheinlich ein gerichtliches Nachſpiel

haben wird, iſt dem Herrn MückenheimUntereſper
ſtedt zuteil geworden. Als die Drillmaſchine auf
ſeinem Acker in Tätigkeit treten ſollte, bemerkte er
zu ſeinem großen Erſtaunen, daß bereits ein anderer
Sämann dies beſorgt hatte. Von Getreide war na
türlich keine Spur vorhanden, ſondern allerlei Un

kraut. Der ſofort herbeigerufene Polizeihund nahm
auch eine Spur auf. Der richtige Sämann wird
wohl ſeinen Lohn auch bekommen.

S Bernburg April. Auf der Saale ertrankengeſtern infolge Kentern eines Bootes ein Musketier
des Infanterie Regiments Nr. 72 und 5 Kinder, 8
Mädchen und 2 Knaben im Alter von ca. 13 Jahren.

Der Soldat hatte die Kinder auf der Fahrt von
Aderſtedt nach Gröna auf ihr Bitten an einer An

legeſtelle in das Boot aufgenommen. Auf der Rück
ahrt muß das Boot beim Wechſeln der Plä

a ch der Solda e eaucha, 7. April. Am Sonnabend mittag 127
Uhr ertönte plötzlich Feuerlärm. Jn der hieſigen
arzt war nämlich der etwa 28000 Zentner
Rohzucker enthaltende Zuckerſchuppen auf unerklär

liche Weiſe in Brand geraten. Die hieſige Frei
willige und die Pflichtfenerwehr waren ſofort auf
der Brandſtätte, wo bald auch die Spritzen und
Wehren aus den umliegenden Ortſchaften eintrafen.
Mit vereinten Kräften gelang es, den Brand auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Wäre der ſtarke Wind

aus einer anderen Richtung gekommen, ſo würde
das anſtoßende große Zuckerhaus ſicher ebenfalls

vom Brande ergriffen worden ſein. Der Schaden
erſcheint immerhin beträchtlich; er wird etwa 250000
Mk. betragen und iſt durch Verſicherungen gedeckt.

Weißenfels. Jn Kreiſchau bei Taucha fiel beim
Blumenſuchen das 21 Jahre alte Kind des Arbei
ters Jieniger in die Grune und ertrank. Als das
Kind von der Mutter aufgefunden wurde, trug es
noch den Blumenſtrauß, den es gepflückt hatte, in
den Händen

Magdehnrg. Jn der vergangenen Nacht gegen
12 Uhr war der Arbeiter David Schümm aus
AltFermersleben mit dem Verladen von Sauer
ſtoffflaſchen beſchäftigt. Plötzlich explodierte eine
der Flaſchen und zerſchmetterte Schumm den Kopf.
Schumm war ſofort tot.
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GebrauchtenAnzeigen.

Vermiſchte Nachrichten.
60 ſozialdemokratiſche Volksverſammlungen.

Jn Berlin und in den Vororten fanden am Sonn
tag ca. 60 ſozialdemokratiſche Volksverſammlungen
ſtatt, die ſich mit der neuen Heeresvorlage beſchäf
tigten. Die Tagesordnung hieß: „Volksopfer als
Jahrhundertfeier!“ Trotz des günſtigen ſommer
lichen Wetters waren die meiſten Berliner Säle über
füllt. Als Redner traten Abgeordnete und Gewerk
ſchafteführer auf. Sie richteten gegen die Regierung
die heftigſten Vorwürfe und befürworteten die in
aller Verſammlungen einſtimmig gefaßte Reſolution,
in der die Verſammelten ihrer Entrüſtung über die
ungeheuren Militärforderungen zum Ausdruckgaben,
die von der Regierung auf Kommando des General
ſtabes dem deuſchen Volke angeſonnen werden. Die
Verſammlungen verliefen ohne jeden Zwiſchenfall.

Todesſturz vom Rade. Auf der Straßburger
Straße in Erfurt beſtieg der des Radfahrens un
genügend kundige 16 Jahre alte Lehrling Fröbel
das Rad eines Bäckerlehrlings und verſuchte eine
kurze Strecke zu fahren. Als er einem Möbelwagen
ausweichen wollte, ſtieß er gegen den Bordſtein
und ſtürzte kopfüber vom Rade. Er brach dabei
das Genick und war auf der Stelle tot.

Ein tragiſches Schirkſal. Jn München erſchoß
ſich der junge Rechtspraktikant Dr. Beſold. Seine
Familie hatte ihn für den geiſtlichen Beruf be
ſtimmt, er ſtudierte jedoch, ſeiner Neigung folgend,
Jura. Die Eltern entzogen ihm ihre Unterſtützung
und unter größten Entbehrungen erwarb ſich Be
ſold notdürftigen Lebensunterhalt als Chorſänger
und durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten. Das Doktor
examen beſtand er. Als er im Staatsexamen einen
Mißerfolg erlebte, beging er Selbſtmord

Flammentod eines Greiſes. Jn der Nacht
zum Sonntag brach in Goldbach bei Greiffenberg
Feuer aus. Es brannte das im Niederdorfe gelegene
Haus des Schneiders Räder vollſtändig nieder. Der
87 jährige Vater und ſein Sohn ſchliefen in der Dach
kammer. Als der Sohn aus feſtem Schlafe erwachte
hatte das Feuer ſchon weit um ſich gegriffen. Den
beiden Männern ſtand nur noch der Weg durch
das enge Kammerfenſter offen. Der Sohn zwängte
ſich hindurch, doch dem Vater war dies nicht mög
lich. Man fand ihn ſpäter nur als ganz verkohlte
Maſſe wieder.

Furchtbare Lrandkataſtrophe. Jn der Ort
ſchaft Oberndorf, unweit Salzburg, wütet ſeit Sonn
abend abend eine furchtbare Feuersbrunſt. 32 Wohn
häuſer ſowie zahlreiche Nebengebäude wurden voll
an S

umgekommen ſein.

Aus aller Welt.
Bexlin, 7. April. Als geſtern früh der Schläch

termeiſter Lippert in Schöneberg die Küche in ſeiner
Wohnung betrat, um die dort ſchlafenden Mädchen
zu wecken, lagen dieſe bewußtlos in ihren Betten

und erhebliche Gaswengen erfüllten den Raum
Er rief ſofort die Feuerwehr, die ſofort Wiederbe
lebungsverſuche anſtellte, welche bei der 22 Jahre
alten Köchin Marie Burkhardt von Erfolg waren.
Sie wurde ſchwer krank ins AuguſteViktoriakran
kenhaus in Schöneberg übergeführt. Die beiden
anderen Mädchen, die 20 Jahre alte Charlotte
Möhnard und die 19 Jahre alte Anna Plattenteich
waren bereits tot. Nach den angeſtellten Ermit-
telungen ſcheint eines der Mädchen im Schlafe den
über dem Bett befindlichen Gashahn durch irgend
eine unbewußte Bewegung geöffnet zu haben.

Cadinen, 7. April. Wie mitgeteilt wird, iſt
die Uebergabe des Vorwerks Rehberg, das der
Pächter Sohſt bisher bewirtſchaftet hatte, an die
Verwaltung des kaiſerlichen Gutes Cadinen un
mittelbar nach der Beilegung der Angelegenheit
durch das kaiſerliche Zivilkabinett erfolgt. Der von
der Cadiner Gutsverwaltung übernommene Vieh
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e e rege gebeMark Frau Bertha Krupp v. Bohlen und Hal

beſtand des Vorwerks Rehberg betrug 127 Stück
Großvieh und 60 Schweine. Auf dem Vorwerk
wird nunmehr, entſprechend den Abſichten des
kaiſerlichen Gutsherrn, in Kürze mit dem Bau
neuer Jnſthäuſer begonnen werden.

Neuſtadt (Haardt), 7. April. Hier iſt der 26
Jahre alte Zementierer Otto Chriſtmann, der als
Feuerwehrhorniſt bei 26 Bränden mit erſtaunlicher
Promptheit Alarm blies, bei dem letzten Feuer ſo
gar ſchon, ehe der Brand gemeldet war, unter dem
Verdacht wiederholter Brandſtiftung verhaftet wor-
den. Er wurde dem Unterſuchungsrichter wegen
verſchiedener Brandſtiftungen vorgeführt, leugnet
jedoch alles. Es ſcheint, daß er aus krankhafter
Sucht nach dem Alarmblaſen und aus Freude am
Brandgetümmel zum Verbrecher geworden iſt.

Aßtoria- Oregon, 7. April. Der deutſche Vier
maſter „Mimi“ aus Hamburg kenterte, als er von
einem Riff abgeſchleppt werden ſollte. Die Beſatz
ung, 30 Mann einſchl. des Kapitäns Weſtphal, iſt
ertrunken.

Kaiſer Wilhelm Hrupp und Rothſchild.
Anläßlich der geplanten einmaligen Vermögens

abgabe, an der ſich auch die deutſchen Fürſten be
teiligen wollen, ſind Einzelheiten intereſſant, die
der frühere Regierungsrat und jetzige Rechtsanwalt
Rudolf Martin in der neueſten Ausgabe ſeines
Jahrbuchs der Millionäre über die Vermögen der
deutſchen Fürſten mitteilt. Für die Richtigkeit der
angegebenen Zahlen muß man natürlich die Ver
antwortung Herrn Martin überlaſſen, der aller
dings verſichert, daß er für das bekanntgegebene
Material die volle Garantie übernehme.

Der reichſte unter den deutſchen Monarchen iſt
unſtreitig Kaiſer Wilhelm II. deſſen Vermögen in
Berlin auf 140 Millionen Mark berechnet wird,
und deſſen Einkommen nach derſelben Quelle 22
Millionen Mark einſchließlich der Zivilliſte betragen
ſoll. Der Kaiſer iſt aber keineswegs die reichſte
Perſon im Königreiche Preußen, vielmehr ſind die
Beſitzer der fünf größten Vermögen im Königreiche
Preußen und in Deutſchland überhaupt die folgen
den: Frau Bertha Krupp v. Bohlen und Halbach
in Eſſen-Ruhr 283 Millionen Mark, Fürſt Henckel
v. Donnersmarck in Neudeck OS. 254 Millionen,
Generalkonſul Freiherr v. Goldſchmidt Rothſchild,
Frankfurt a. M., 163 Millionen, Herzog v. Ujeſt,
Slawentzitz O.S., 154 Millionen, Kaiſer Wilhelm II.
[40 Millionen. Die fünf größten Einkommen im

ten im Jahre 1912 folgen
vie

18,98 Millionen, Fürſt Henckel v. Donnersmarck
13 14 Millionen, Herzog v. Ujeſt 6.5 Millionen, Ge
heimer Kommerzienrat Zieſe in Lärchwalde bei El
bing 6,43 Millionen.

Das Vermögen des Deutſchen Kronprinzen wird
angegeben auf 14,8 Millionen, das des Prinzen
Friedrich Heinrich von Preußen auf mindeſtens
30 Millionen, des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen auf 14 Milltonen, des Prinzen Heinrich
von Preußen auf mindeſtens 8 Millionen Mark.
Die Vermögen anderer deutſcher Fürſten ſtellen ſich
wie folgt. König von Sachſen 25 Millionen Groß
herzog von Sachſen Weimar mindeſtens 60 Millionen
König von Württemberg mehr als 10 Millionen,
Großherzog von Heſſen fünf Millionen, Herzog von
Koburg- Gotha 4 bis 5 Millionen.

Der größte Teil dieſer Vermögen kann jedoch
nicht als werbendes Kapital betrachtet werden ſo
daß das eventnell zu verſteuernde Vermögen aller
Fürſten zuſammen auf 300 bis 400 Millionen Mark
angenommen wird. Bei dem geplanten Prozent
Vermögensabgabe würde dies alſo etwa 3- Mill.
Mark ergeben. Erwähnt ſei noch, daß die Zivil
ſten und Apanagen aller deutſchen regierenden
Fürſten rund 40 Millionen jährlich betragen und
ihr ſonſtiges Einkommen etwa 10 Millionen beträgt.

Zur Frühahrs-Aussaat

innegehabte

in „Stadt Berlin“ iſt anderweit
ſofort zu vermieten.

Kinderwagen
verkauft preiswert

Matthias, Ulmenſtr. 25.

Gute Speise- Kartoffeln

verkauft

Reſter-Ge ſchäft
wird anſtändigen Leuten unter gün
ſtigen Bedingungen eingerichtet. An
zahlg. erforderlich. Laden nicht not
wendig. Offert. unt. D. E. 8186
an Rudolf Wosse, Dresden.

Speiſekartoſſeln,
Prof. Wohltmann, hat abzu
geben Oscar Scheibe.

W Die von Herrn Heinlein

Schurig, Markt.

Bruteier
von groß. weißen Land Enten,
à Stück 10 Pfg. verkäuflich

Meuſelko Nr. 4.

Sant- und Spriſe
Kartoffeln,Oberwohnung

Scheuere
e wut un

Henkels
Bleich Soda
Valenoia- Apfelsinen

Dtzd. 50 u. 25 Pfg.
extrafeine Blut -Apfelſinen

Dopp.
Dutzend 1.00 Mk.

Meſſtna- Citronen
Dußend 60 Pfa., empfiehlt

a Ztnr. 2,50 Mk. hat abzugeben
Ang. Acker. J. G. Hollmig's Sohn.

H ötFrütchen. iteſſer, Buſteln, ſowie alle
Arten von Hautunreinigkeiten und Haut-
ausſchläge verſchwinden beim täglichen
Gebrauch der echten

Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Bergmann Co. Radebeul
à Stück 50 Pfg. Zu haben bei Apotheker

Sehmor de

empfehle ſämtliche

Garken u. landwirtſchaft

lichen Sämereien,

a Grasſagken, W
in um hochkeimfähigen Quali
täten zu billigen Preiſen, ferner
empfehle Steckewieheln-

Friedrich Kühne.
Echte Eukalypkns-

MentholBonbons,
a Paket 30 Pfg., empfiehlt
Orogenhandlung 4e Annahurg

O Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Jeden Dienstag u. Freitag
friſchgeröſete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



Den geehrten Herrſchaften von

Annaburg und Umgegend empfehle

mich zur Einrichtung der Himmer,
aäls: Hufhängen der Gardinen,

Stores, Pitragen, Wand- u. Bett
Dekorationen in ſchönen Formen.

Wetter -Rolleaux u. Markiſen

in jeder Form und Größe.

e

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Jeden Poſten

Land Eier
kauſt J. G. Writzsche.

Hafer Kakar
à Pfund 100 Pfg.

Bei Einkäufen eine Düte ff. cand.
J Kakaothee als Probe gratis.
R. Seibmann, Markt 28

ff. Magdeburger
Mlaumenmus

ä Pfd. 22 Pfg.

ff. Marmelade
à Pfd. 35 Pfg empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt G, Fritzsche,

HreunSpiritus,
auch unter 1 Liter, empfiehlt
Drogenhandlung e Lpnaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

46

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

89906ääääSpratt s Hundekuchen,

Geflügelfutter „Nagut“
empfiehlt Friedr. Kühne.

e Friſche
Land Butter

e

Perein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß am Sonntag den 13. April
in Acker's Neue Welt ein

vzz Tanzkränzchen z
ſtattfindet. Anfang 7 Uhr.

Der Vorſtand.
Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben itt der Buchdruckerei.

I

onfor- hedarfsartikel
z

W e
Bürger

S Schühen-Perein.
Sonntag den 13. April

findet unſer diesfähriges

Anſchießen
ſtatt. Beginn nachm. 2 Uhr.

Freunde und Gönner des Ver
eins ſind willkommen

Der Vorstanci,
1

Tee nr

Kontobächer, Kopierpresesen, Kopier-
Bücher Kopierpinsel, Kopierstefte
Federhatter. Bleistiefte, Tintenfässer
Schreibegeuge, Timten, flässi ger Teiem
Notiablocks, Bricfuuuagen, Timtentöscher
Radiergammi, Radiermesser, Limecte
egeltack, Briefordner, Stempelfarbe
Barbleissen, Kontor haften ung vieles meli

m

Herm. Steinbeiss, Papferhandlung-

Hindöer-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Valencia Apfelſtnen

BHlut-Apfelſinen
empfiehlt J. G. Friſche

Keine Arbeit! Keine Unkosten!

G Nur Waſſer G
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An

Knorr's Hafermehl
aferKakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

G e

Jackenwolle, weriß,
ſtriches fü 7 1 den dS Häkelwolle, 5 in J o J

W oS Zep i u 8 Radiumin-Farbre.
S p. e S Allein Verkauf für Aunaburg:
e empfiehlt 8 D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

S Carl Quehl. SS c s cBee SpielkavtemFrachtbriefe hält wieder vorrätig
ſind zu haben in der Buchdruckerei. Herm. Steinbeiß.

e

Großes Lager in den neueſten
Zugeinrichtungen, Gardinenſtangen

in Eiche und Uußbaum,
Portièrenſtangen in Holz u. Meſſing,
ſowie alle zur Dekoration nötigen
Haken, Ringe, Schnüre, Guaſten.

Gewiſſenhafte Ausführung
aller NHufträge zuſichernd, zeichnet

hochachtungsvoll Der Gbige.

Erfurter Gemüſe u.
Eckendorfer Runkel-

Blumen Sämereien.
Acker und Rieſen-

rüben-Samen ſpörgel
Rotklee, ſeidefrei Saatbohnen
Thimothee, Reygras Steckzwiebeln
Seradella Wieſen-Miſchungempfiehlt von neuer Ernte

G. Hollmigs Sohn.

Abschieds-Konzert
am Sonnabend den I2. April er. im Saale des

„Waldſchlößchen“ für

Herrn Muſikleiter Milovy
an der Unteroffizier Vorſchule Annaburg

unten Mitwirkung der Bapelle der Unteroffizier-Forschule

und des Männergesangvereins mit Damenchor.

Anfang Uhr.
Nach dem Konzert Tanzkränzchen

Hierzu ſind alle Freunde, Gönner und Bekannte des Scheiden
den ergebenſt eingeladen.

GroBartigl NeuJm Saale des „Bürgergarten“, Annaburg.
Sonntag den ſ3. April und Montag den [4. April

Bracht Vorſtellungen der ſeit Jahren hier ſo beliebten

Steinhauſen's
Lebender Rieſen- Photographien

In jeder Vorſtellung Aufführung des großartigen hiſtoriſchen Jilms von der

Königin Luise.
Großes vatkerländiſches Gemälde in mehreren Abteilungen. In der Titel
rolle: Fräulein Hanng Arnſtädt vom Königlichen Schauſpielhaus in Berlin.

(Mit Genehmigung der Generalintendantur der Königl. Schauſpiele.)
Brinzeſſin Luiſe von Mecklenburg-Strelitz. Wegrüßung der Drinzeſſtn-
Braut am Brandenburger Tor bei ihrem Einzug in Verlin am 22. Dez. 1793.
Hierzu hat das Kgl. Obermarſchallamt auf Befehl des Deutſchen Kaiſers den
goldenen Prunkwagen aus der Zeit der Königin Luiſe, die Pferde, ſowie die
echten Geſchirre und Dienerperſonal geſtellt. Die Hochzeit im Königl. Schloß
zu Berkin, Königin Tuiſe mit den beiden älteſten Brinzen beim Spazier
gang, der kleinſte Brinz in dem hiſtoriſchen Kinderwagen des Brinzen
Silhelm, dem ſpäteren Kaiſer Wilhelm J. von Deutſchland. Mit aller
höchſter Genehmigung Sr. Maj. des Kaiſers aufgenommen. Von der geſamten
deutſchen Preſſe glänzend beurteilt, u. a. „Berliner Tageblatt“, „Lokal- An
zeiger“, „MorgenPoſt“ etc.

Außerdem die übrigen Film Novitäten. Unter vielen anderen S
Empfang der Drinzeſſtn Viktoria Luiſe und ihres Vräutigams, des
Herzogs Auguſt von Cumberland in Berlin. Große Varade vor Sr.

2Kajeſtät Kaiſer Wilhelm II. bei der Jahrhundertfeier in Berlin.
Eintrittskarten zu dieſen ſeltenen, einzig ſchönen, ebenſo hochintereſſanten

Familien Abenden ſind im Vorverkauf bei Herrn Friſeur H. Reich und im
Theaterlokal: I. Platz 60 Pf. 2. Platz 40 Pf. zu haben.

Abendkaſſenpreis: 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf.

Oeffnung Uhr. Anfang S Uhr.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Stkeinbeiß in Annaburg.
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